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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXVIII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LVIII. Jahrgang.

Nr. 8. Basel, 20. Februar. 189*.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Posthureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.

Inhalt: Die Herbstmanöver 1891. (Schluss.) — Glossen zum Exerzierreglement für die Infanterie. —
Betrachtungen über die Operationen der französischen Ost-, West- nnd Nord-Armee im Monate Jannar 1871.
C. Abel: Vor dem Kriegsgericht. — Eidgenossenschaft: Beförderungen und Ernennungen. Eidgenössische Kassenscheine.

Eine wichtige Berathung. Gedenktafel für General K. L. von Erlach. Infanterie-Offiziersverein Zürich.
— Ausland: Deutschland: Die thierärztliche Laufbahn in der Armee. Belgien: f General Baron Cbazal. J

Die Herbstmanöver 1891.

(Schluss.)

Zum Schlüsse haben wir noch des Einflusses

des rauchschwachen Pulvers auf das Gefecht zu

gedenken. Die kurze Zeit der Friedensmanöver

gestattet nun kaum hierüber ein endgültiges
Urtheil abzugeben, immerhin kann dieser
Einfluss im Allgemeinen, ohne dass jedoch etwas

wesentlich Neues gebracht werden könnte, ungefähr

folgendermassen zusammengefasst werden:
Erstens: Das Zielen der Infanterie, das Richten

der Artillerie, überhaupt das Sehen wird durch
den Wegfall des Bauches erleichtert, mithin wird
die Feuergeschwindigkeit erhöht und sind mehr

Treffer zu erwarten. Dies sind Vortheile, die

sowohl dem Angreifer als dem Vertheidiger zu
Statten kommen.

Zweitens: Die Stellung des feuernden Gegners

ist nicht mehr wie bisher immer am Rauch zu

erkennen. Diesen Umstand kann der Vertheidiger
ausnützen durch Vorbereitung seiner Stellung
(Schützengräben etc.) und durch geschickte Plazi-

rung seiner Truppen im Gelände. Im diesjährigen

Truppenzusammenzug war namentlich oft
die Stellung der Artillerie schwierig zu erkennen

und bot ein schwieriges Ziel, besonders wenn

noch die Geschütze maskirt oder eingegraben
wurden, und wenn man die Bedienungsmannschaften

knieen liess.

Drittens: Alle Bewegungen hinter der Feuerlinie,

die früher vom Rauche theilweise oder

ganz gedeckt wurden, sind jetzt sichtbar, wenn

sie nicht durch das Terrain verdeckt werden,

mit andern Worten, es werden sich mehr Ziele

bieten, und diese Ziele werden wirksamer
beschossen werden können.

Diese Einflüsse, vereint mit den Eigenschaften
der kleinkalibrigen Repetirgewehre (gestreckte
Flugbahn und infolge dessen grosse bestrichene
Räume, vermehrte Trefffähigkeit auf grössere
Distanzen, grosse Durchschlagskraft, grosse
Ladegeschwindigkeit) bewirken nun im Allgemeinen,
dass der Aufklärungsdienst schwieriger und
zeitraubender wird, dass der Moment des Ansetzens
der Truppen zum Angriff weiter hinausgeschoben
werden muss, weil es länger dauern wird bis die
Situation klar ist, und dass die Entwicklung und
der Uebergang zur zerstreuten Ordnung früher,
d. h. auf grössere Distanzen erfolgen wird.
Ferner, dass Truppenbewegungen im feindlichen
Feuer nur unter sorgfältigster Ausnützung des

Geländes und so gedeckt wie möglich ausgeführt
werden können, wodurch die Führung erschwert
wird und oft Umwege gemacht werden müssen.
Dies war zwar schon bisher der Fall, ist jetzt
aber in erhöhtem Masse und schon auf weitere

Entfernungen nothwendig. Ferner wird der

Angreifer öfter die Nacht benützen müssen, um
seine Truppen an eine Vertheidigungsstellung
heranzubringen, wenn dies bei Tage mit zu grossen
Verlusten verbunden ist.

Um sich den Gegner vom Leibe zu halten,
um den Gegner zu erschüttern und womöglich
zum Verlassen seiner Stellung zu zwingen, wird
man das Feuer möglichst ausnützen und sich die

Feuerüberlegenheit zu sichern suchen. Ein Sturm
auf einen nicht vollständig erschütterten Gegner
wird keine grosse Aussicht auf Erfolg haben.

In der Regel wird also der Feuerkampf ein lang
andauernder sein, es sei denn, dass Terrainverhältnisse

es gestatten, an entscheidenden Punkten

auf wirksame Distanz überraschend aufzutreten.
Die Friedensmanöver können nun in der Regel
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